
Auszug Aus dem Linzer iozeſanblatte
vom re 1861

Das Stück enthält einen Spiegel des rieſterlebens aus den
Diözeſan-Statuten der Synode dvon Lüttich (Syn. Leodiensis) vom

1854
VII tück ofg 4 In Ausführung der Verordnung

U  V  ber die Verwaltung des Gotteshaus— und Pfründenvermögens publicirt
im —.  —— 1860 197 flg. wird tm Einvernehmen mit der

Statthalterei beſtimmt, daß „die Unterſuchung des Bauzuſtandes
„der arrhofgebäude nach dem ode oder Austritte eines arre bor⸗
„läufig fortan noch in der bisherigen Art, jedoch mit Zuziehung des
„betroffenen Dechants, des farrverweſers und der Zechpröpſte von der
„Statthalterei eingeleitet werden wird.“ Die Genannten werden ange
wiefen, der Unterſuchung beizuwohnen und ahin 3u wirken, daß die
Baugebrechen bald und genau rhoben und die Herſtellungskoſten aus⸗
gemittelt und ſichergeſtellt werden. Die echante aben auf die gute
Inſtandhaltung der Kirchen⸗ und fründengebäude ihre beſondere Auf
merkſamkeit zu lenken, Ind un ihren Viſitationsberichten darüber zu
referiren.

In N  9 eine Erinnerung zur 3„  pünktlichen Einſendung der
Verzeichniſſe und des Dombauvereins bis Ende Mai und zur
Abhaltung eines Amtes n 1e Pfarre Mai für  3. die Mitglieder
und Wohlthäter; die Maiandacht auch mit einer Prozeſſion ird
fü  r alle Pfarrkirchen gerne ewilligt. „Die Maiandacht ſoll nich ange
„dauern, und nich un einer zu ſpäten Abendſtunde ſtattfinden.“

X V enthä die Adreſſe der im öſterr Reichsrathe itzenden
Metropoliten und iſchöfe Se ajeſtä dd Mai 1864
betreffend die ellung der katholiſchen Kirche Iu Oeſterreich zu andern

Konfeſſionen

XX und zUum Staate

Vielen der hochw Herren Ahnehmer zu dienen, wenn ſie von Zeit zu Zeit die
Die Redakti glaubt en pr Zwecken der Quartalſchrift und

um Linzer özeſaublatte publizirten kirchlichen erordnungen und Erläſſe,
eine hleibende Giltigkeit und Verbindlichkeit haben, im Auszuge mittheilt, oder

ſi zu umfangrei ſind, als daß ſie auszugsweife und Ar wieder
ben werden könnten, wenigſtens anzeigt. Wir eginnen mit dem ahre 1861,
in welchem die Quartalſchrift auf die dermalige übergegangen  * iſt.
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XIIIL Stück gibt das päpſtl Breve über Veräußerung und Bela
7*

ſtung des Regular-Kirchenvermö gens dd 16 April 1864 Das
Breve über  3. Veräußerung des Sekular-Kirchenvermögens dd April
1860, iſt Im Diöz . J 1860 183 abgedruckt.

Im XXI rklärt der Hochwſt Biſchof im Einverſtändniſ
nit dem Metropoliten, daß unter MISS2 parochialis, n welcher nach
Decret. Febr. 1860 die für den Kaiſer
einzulegen iſt, nicht bloß die des pfarrlichen ottesdienſtes an

Sonn— und Feiertagen, ſondern auch die tägliche Pfarrm oder die
Hauptmeſſe, wenn mehrere geleſen werden, zu verſtehen ſei

Durch das oben itirte Dekret Hit ongr. abgedruckt im
Diö Bl 3 1860, 275 wurde nämlich wegen der heſonderen
Verdienſte Sr Apoſt. Majeſtät die atholiſche Kirche heil
Stuhle theils beſtätigt, theils bewilligt und 5  Ugleid anbefohlen daß u
allen Kirchen des lat Kitus Im Kaiſerthume im Kanon der 1e

ſſe
nach dem Namen de Bi 5 bPo Imperatore nostro N.“ eige
ſetzt, und 4*  für denſelben „n singulis Pel IUIII Missis vel Solem-
nibus vel Parochialibus. diebus amen, quibus PeT Rubrieas iee-
bit“ die Oue Dro Rege mit einigen Abänderungen eingelegt werde;

wurden die iturgiſchen Fürbitten 4.  für den römiſchen Kaiſer In der
Iissa Draesanetificatorum Am Charfreitag und Im Draeconium b5a
chale V Charſamſtage umgeänder und für den Kaiſer don Oeſterreich
formulirt, ebenſo für denſelben die Einſchaltung einer itte, der
Verſikeln und einer Oration In der Allerheiligen-Litanei konzedirt M
Miſſale dürfen jedoch zteſe Aenderungen nicht abgedruckt werden.

XII N Die Korreſpondenz der Kirchenpatronatsämter mit
landesfürſtlichen und geiſtlichen Behörden n Angelegenheiten der Ver—
waltung des Kirchen⸗ und Pfründenvermögens wird al portofrei erklärt,

ſie mit dem Amtsſiegel und mit der Bezeichnung: „In
Ingelegenheiten der Kirchenvermögens⸗Verwaltung“ verſehen iſt Ebenſo
iſt die Korreſpondenz der amals erſt zu
Pfründenvermögens⸗Verwaltung portofrei.
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XIII. Stück gibt das päpſtl. Breve über Veräußerung und Bela⸗

＋

ſtung des Regular-Kirchenvermö

gens dd. 16. April 1861. Das

Breve über Veräußerung des Sekular⸗Kirchenvermögens dd. 3. April

1860, iſt im Diöz. Bl. 9. J. 1860 S. 183 abgedruckt.

Im XXI. Stücke erklärt der Hochwſt. Biſchof im Einderſtändniſſe

mit dem Metropoliten, daß unter Missa parochialis, in welcher nach

Decret. S. R. C. 10. Febr. 1860 die Kollekte für den Kaiſer

einzulegen iſt, nicht bloß die Meſſe des pfarrlichen Gottesdienſtes an

Sonn⸗ und Feiertagen, ſondern auch die tägliche Pfarrmeſſe oder die

Hauptmeſſe, wenn mehrere geleſen werden, zu verſtehen ſei.

Durch das oben zilirte Dekret S. Bit. Congr. labgedruckt im

Diöz. Bl. v. J. 1860, S. 275] wurde nämlich wegen der beſonderen

Verdienſte Sr. k. k. Apoſt. Majeſtät um die katholiſche Kirche vom heil.

Stuhle theils beſtätigt, theils bewilligt und zugleich anbefohlen, daß in

allen Kirchen des lat. Ritus im Kaiſerthume 1. im Kanon der Meſſe

nach dem Namen des Biſchofs „et pro Imperatore nostro N.«“ beige⸗

ſetzt, und 2. für denſelben „in singulis per annum Missis vel solem-

nibus vel Parochialibus. diebus tamen, quibus per Rubricas lice-

bit“ die Kollekte pro Rege mit einigen Abänderungen eingelegt werde;

3. wurden die liturgiſchen Fürbitten für den römiſchen Kaiſer in der

Missa Praesanetificatorum am Charfreitag und im Praeconium Pa-

schale am Charſamſtage umgeändert und für den Kaiſer von Oeſterreich

formulirt, und ebenſo für denſelben die Einſchaltung einer Bitte, der

Verſikeln und einer Oration in der Allerheiligen⸗Litanei konzedirt. Im

Miſale dürfen jedoch dieſe Aenderungen nicht abgedruckt werden.

XXll. Stück. Die Korreſpondenz der Kirchenpatronatsämter mit

landesfürſtlichen und geiſtlichen Behörden in Angelegenheiten der Ver⸗

waltung des Kirchen⸗ und Pfründenvermögens wird als portofrei erklärt,

wenn ſie mit dem Amtsſiegel verſchloſen und mit der Bezeichnung: „In

Angelegenheiten der Kirchenvermögens⸗Verwaltung“ verſehen iſt. Ebenſo

iſt die Korreſpondenz der damals erſt zu organ

Pfründenvermögens⸗Verwaltung portofrei.

iſirenden — und

Juli

XXXI. Stück enthält ein Deeretum Urbis et Orbis v. 11

1861, durch welches das Feſt der h. Angela Meriei, welches bisher

am 34. Mai particulariter im Officium und Meſſe gefeiert wurde, auf

die ganze Kirche präzeptiv sub ritu dupl. min. ausgedehnt wird; —

dann Aktenſtücke, nämlich päpſtl. Allokutionen vom 18. März und

30. Sept. 1864 und vom 17. Dez. 1860, den Kampf des heiligen

Stuhles mit der Revolution (auch das badiſche Konkordat) betreffend.

XXXII. Stück gibt drei päpſtl. Konſtitution en und Erklärungen

darüber, in Betreff der Application der Meſſe pro popubo.

Pius IX. hat in ſeiner Eneyelica dd. 3. Mai 1858. „AmantissimiJuliXXI IRN enthält ein Decretum Urbis Eh Orbis v. 11
1864, Urch welches das Feſt der Angela Meriei, welche hisher
Am 34 Mai particulariter Im ficium und Meſſe gefeier wurde, auf
die I I1 präzeptiv Sub ritu dupl. min. ausgedehn wird;
ann Aktenſtücke, nämlich päpſtl Ilokutionen bom 18 Mär und
30 Sept. 1864 und Dez 1860, den Kampf des heiligen
Stuhles mit der Reyolution (auch das adiſche Konkordat) betreffend.
II V gibt drei päpſtl. Konſtitutionen und Erklärungen

darüber, in der Application der PTO Ppopulo.
Pius hat In ſeiner Encyclica dd Mai 1858 „Amantissimi
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Redemtoris“, und daraufhin auch das Wiener Prov Konzil Tit.
beſtimmt erklärt, daß auch an den abgebrachten Feiertagen eſſe für
die Pfarrgemeinde zu appliciren ſei Es handelt ſich Abet vorzüglich
die Tage, In welchen, und IM die Seelſorger, dbdon welchen die Meſſe,

die ructus medii 86 Sspeciales missge 3.  für das Volk, die
Pfarrgemeinde 2 iciren iſt

Die Tage zUur Applikation n alle irchli gebotenen
Sonn— und eſttage (kesta fori), auch jene, welche jetzt abgebracht und
reduzir ſind, t. für  7. we das Verbot der tnechtlichen Tbeiten allein
bder zugleich auch das ehbt, die Meſſe 3u hören, Pte un Oeſter—
reich, aufgehoben worden iſt Die kirchli gebotenen Feiertage ſind Iu
der Konſtitution Irban VIII dd dib Sept 1642 „Universa“
xir worden und ſind für die Kirche alle Sonn— und eſttage,
die in Oeſterreich noch etzt de Praecepto gefeier werden; darunter
auch das Feſt der unbe Empfängniß Maria,

⁴ welches xſt Klemens X
1708 3.  für die ganze Kirche eingeführt hat Die übrigen Benedikt XIV
1754 in Betreff des erbote der knechtlichen Arbeiten, dvon Klemens
1774 aber auch tn Betreff der Pflicht des Meſſehörens un Oeſterreich
abrogirten eſttage, an welchen jedoch die Seelſorger Pro populo
appliziren müſſen, ſind er und Pfingſt-Dienſtag, Kreuzerfindung
(3 Mai), die des Erzengels Michael (2 ey ohanne

Täufer 24 Juni), Joſeph Nähryater (9 März), der heiligen
poſte Udreas, Atobus, ohannes, Thomas, Philippus und Jacobus,
Bartholomäus, Matthäus, Simon und Judas, Mathias, der heil
ſchuldigen Kinder, des heil Laurentius, M 5 des Sylveſter (34 Dez.)
und der Mutter Inna Partikuläre de Praecepto ſind
das des Hauptpatron eines jeden Reiches oder Landes, des heil
ebpold f  ir das Erzherzogthum Oeſterreich und das Feſt des Haupt
patrons einer jeden Adr oder eines jeden Ttes, ein ſolcher
rwählt wurde und erehrt wird, bas aber In Oeſterreich nicht zutrifft.
2  In dieſen Tagen alſo iſt in jeder Pfarrkirche eine eſſe PTO Populo
aufzuopfern; auch dann nur Eine, einer dieſer eſttage auf inen
Sonntag fällt oder venn die Feſtivität mit dem Officium auf den
Sonntag transferir worden iſt, 5* B In Frankreich.

Zur Applikation der Meſſe ſind verpflichte alle jene
rieſter, welche ktuell das Amt der pfarrlichen
Seelſorge ſelbſtſtändig 3u verwalten En, amlich die
farrer und die VIcarii perpetul temporanei, die Capellani loca—
les E expOsiti und die Proviſoren und Adminiſtratoren der Pfarre.
ſowo aus dem Ctular als Regular⸗Klerus, welche ſelbſtſtändig das
Pfarrliche Amt führen. Als Kriterium der Se  ändigkeit des Cel
orgerspoſtens ird am füglichſten die Führung der Pfarrmatriken
H Einige Orrechte des Hauptpfarrers und der Mangel der
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lbſtſtändigkeit nichts. Nicht ver pflich—Inyeſtitur benehmen der Se
habituales, welche die Seelſorge nur urchtet ſind aber die Parochi

einen Vicarius actualis führen, die rälaten in den den
öſtern einverleibten Pfarren; die Kooperatoren und Aushilfsprieſter,
als welche nämlich In nterordnung unter dem Pfarrer wirken,
oder an einer Filialkirche die pfarrlichen Funktionen verrichten; nicht die
Vorſteher einer irche ohne pfarrliche Seelſorge, und auch nicht jene
rieſter, die einen eI. der pfarrlichen Seelſorge ſelbſtſtändig verwalten,

die keine Pfargemeinde bilden, die Religions—aber für Perſonen,
lehrer an Gymnaſien, die geiſtlichen Direktoren der Frauenklöſter und
anderer Inſtitute, die Spitalkapläne U W., obwo ſi ſonntäglichen
Gottesdienſt halten und die Sakramen penden.

Zur rleichterung dieſer VBerpflichtung für  . jene armeren  2
Seelſorger, welche ehr auf die Meßſtipendien angewieſen ſind, hat
der Hochwſt Ordinarius dom Stuhle die buma angeſu und
auf ſieben Jahre erhalten, dieſelben, venn da ährliche fixe Einkommen
ihrer räbende nicht 200 (Udt (à kr in Silber)
überſteigt, dbon der Pflicht der Applikation, aber an den abgerahtenFeiertagen, zu dispenſiren.

Auch e nichts im Wege, daß dem Seelſorger von der
gemeinde oder don wem mmer der Entgang der Meßſtipendien reluirt
werde, nur die Applikation Pro populo und nicht *  für Andere
geſchie Nach der Encyklika Benedikt's XIV 19. Auguſt 1744
„Cum semper“ können die Biſchöfe Seelſorgern, die an Sonn⸗
und Feſttagen, nich aber den Wochentagen, Meßſtipendien bekommen,
auch erlauben, aIn Sonn— und Feſttagen für  „ den Stipendiengeber die

zu appliziren, die applicatio bo populo aber an Wochentagen
machen


